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fürdieDarbietungendesMandolinen-OrchestersBildungshort

Herausgeberundverantw .Redakteur StraßenbahninEmpfanggenommenwurden.
Karl Honay VordemRathauseaufdemRathausplatzekonzertiertezur

Wien,Montag,den13 .Oktober1924 gleichenZeiteinePlatzmusik,dievonderKapellederTechnischen
Unionbestrittenwar .EinzahlreichesunddankbaresPublikumlauschte

Darbietungen.WiearWaisenkinderalsGästedesBürgermeisters. den

Fürgestern,Spnntag,hattederBürgermeisterdieWaisenkinder
SizgungenimRathause,zuGastegeladen. -EinStückFreude- einStückUnterhaltung-ein ineSitzungdesStadtsenatsstatt .FreitagtrittDienstagfindeteStückVergnügensollteauchihnendasMusik-undTheaterfestspen¬ derGemeinderatzueinerSitzungzusammen.

den .Um9Uhrfrühmarschierten1200Waisenkinder( dieSonder-
zügederStraßenbahnenbis zumRinggebrachthatten )unterder

hrerLehrerundAufsichtspersonenindenArkadenhofdes

(Alsergrund),dasanderefürdieheiterenProduktionenbestimmt,unddanebengabesnochfürdieKleineneinKasperltheater-
diesesfreilichlockteauchgrößereKinderan .DerWurstelspielte
unermüdlichzweiStundenlangundbotungefähr20verschiedene
Stücke,einesschöneralsdasanderenachderaufrichtigenFreude
derKinderzuschliesen.

AufdemeinengroßenPodiumtratenzuerstMusik-Clownsauf,
die ebensowieeine TanzgruppeHerrDirektorPanshettivonseinem
Prater=VarietézurVerfügunggestellthatte .DieseDarbietungen
wecktenst ürmischenBeifallderKinder.DannkamenClownsvomZirkusHagenbeck,dieerstenKünstler
ihresFachs .Siehattensichfreiwilliggemeldet,jedesHonorar
abgelehnt,daesdochgalt ,WaisenkinderneinefroheStundezu
bereiten.ZuerstedieHerrenHirsch,Stuchla,Andersen-Bosten
undHoffmann- Cortyjunior .DieUlke ,diesietriebenundandenen
dieKinderfastnichtmehralsZuschaueralleinsondernauchals
Mitspielerteilnahmen,fordertendenJubelderGesellschaftheraus.
NachderFrühstückspause,inderdieKindermitWürstelundGebäck
bewirtetwurden,kamdiezweiteClowns-Gruppe,Spichalsky- Brick-
Achmüller,Dieurkomische„Wasserpantomime“weckteunaufhörliches
Gelächter.DieKünstlermußteneineZugabeleisten,andendie
kleinenGästeebensovielGefallenfanden,wieanallemvorhergehen-
den Spaß .

ZwischendurchspieltedasMandolinen-Orchesterunterder.
LeitungdesProfessorsKarlFriedenthalzurFreudederKinderund
zurgrößtenAnerkennungderErwachsenen.DenSchlußbildeteder
BlaueDonau-Walzer.

InzwischenhattesichimHofeaucheineDeputationderTrach-
tenvereineeingefunden,diegekommenwar ,umdenBürgermeisterzu
begrüßen.BalddaraufwurdedasZeichenzumAbmarschgegeben.
BürgermeisterhielteineAnspracheanseinekleinenGäste,
derenRechtals KinderWiensauf alle VeranstaltungenderStadt
erneuerlichhervorhebundunterDankesgrüßenundAbsingungvon

LiedernvollzogsichinderselbenmusterhaftenOrdnung,welchebei
allerBewegungsfreiheitderKinderdieganzeVeranstaltungauszeid
nete,derAbLarschderGäste,dieabermalsvonSonderzügender
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Musik -undTheaterfeatder StadtWieng
DieheutigeVorstellunginderVolksoper,DaHerrBandlerdurcheinenGrippeanfallansBettgefesseltast,
MussteschonbeidergestrigenVorstellunginderVolkseper„er
HäuslicheKrieg"entfalleh .SollteHerrBandlerbis zurHeutigen
Abendvorstellungnichthergestelltsein ,sowird ,ummitRücksicht
auf die zahlreichenGästeausdemAuslande ,dies ich geradefür,Hiecne
glückliheHand"vonScmönbergangemaldethaben ,eineVerschiebung

zuvermeiden,„DieglücklicheHand"heuteAbendszweim1gespielt.
DiejenigenBesucher,dieWertdarauflegen,auchSchubertsSingspiel
„ DerhäuslicheKrieg “zuhören ,könnendiefürheutebereitsgelösten

gegenKartenfürdieKartenanderAbendkassaderVolksoper
Freitagvorstellung,inderbeideWerkeaufgeführtwerden,umtauschen.
DerRechnungsabschlussvordemFinenzanschussInderheutigenSitzugg

desFinanzausschussesdesGemeinderateserstattetStadtratBreitner
RechnungsabzunächsteineingehendesReferatübernden

schluss.StadtratKunschakbegründetedieablehnendeHaltung
seinerPartei.Erwiesdaraufhin ,dassdergrosseUeberschussbei
denStrassenbahnender seinerzeitigenAngabenüberdie Lagedieses
Unternehmensnichtentspreche,währendbeimElektrizitätswerkauffall-¬
lendgeringeGewinneverzeichnetseien .DerVertreterderOpposition
richtetefernerdieFrage,warumimGegensatzzudenübrigenstädtischen
UnternehmungenderGewinndesBrauhausesnichtbeimUnternehmenverblei¬
be ,sondernin dieGemeindekassenfliesse .ImBesonderenbemängelteer ,nicht
dassdieFriedhofgebahrungmiteinemwennauchnursehrgrossenUeberschus
absch- liesseunddassauchdasVetwrinärwesenErträgnisseabwerfe
WennauchgrosseStuerbeträgefürnutzbringendeZweckeverwendetwerden,sewürdeesdochbessersein,dieseBeträgedemProduktioslebenzubelassen
dadieöffentlichenFaktorennichtmitdemselbenErfolgewiediepri¬
vaten ,grosseArbeiten,wiebeispielsweiseBautenauszuführeninderLage
seien.StadtratBreitnererwiderte,dasserkeineswegsdenStandpunkt
vertrete ,nach besonderenEnts huldigungsgründenfür dieseaktive

GebahrungderGemeindezuchenzumüssen.Essei durchauswümschenswert,dass
nachfrüherenKriegenundimGegensatzzudenErfahrungenjetzt

auchvielen Escheinungen ,die sonst ' zuverzeichnensind ,dieGemeinde
Wiennichtverarmtsei .JeneVermögensbestände ,diesichansammeln,sind

Allgemeinheit und kommenihr zugute ,ob easichja Eigentumder
nunumKassenbeständeoder umdie ,SchaffungvonWerkenhandelt ,Auchunter
derchristlich -sozialenVerwaltungwurdenvonderGemeindegrosseöffentdaherund es sei verwunderlich ,liche Arbeitendurchgeführt ,dassnunplötzlicheinegegenteiligeAuffassungzutagetrete,Wasgerade

die Bautenanlangt ,geheeherdie allgemeindKlagedahin ,dassander
Gemeindenichtmehrzuverdinensei ,unddassdiePreiseäusserstgedrückt
werden .Bei denStrassenbahnenkönnemanabsolut nicht voneinerTäuschung
desGemeinderatessprechen .WürdederShrassenbahnpreisanstattmit
1700kronenmit1675Kronenfestgelegtwordensein ,sogäbees überhauptkei
nenErtrag .EinederartigegenaueVoraussichtist beiSchwankungen,die
schondieWitterungbeieinemVerkehrsunternehmenbewirke,uhmöglichundzudemkönnedochderTarifnuringewissenrundenBeträgenerstelltwerdenauchfürdieGehsteigreinigungseiselbstverständlicheineständigeSorge
so ,dassDefizitesichergebenhätten ,wennnichtebenimmerwiederangeregtniedrigen
durch den ausserordentlich hohenTarif Frequenzsteigerungeneingetreten
wären.GegenwärtigarbeitedieStrassenbahnmitei emsehrerheblichenDefi

zit .WennaberdennochnichtsofortmiteinerHinaufsetzungderTarifevosge

gangenwurde„undauchjetztnochnichtdieseMassnahmeerfolgt ,sogeschiht
diesdeswegen,weilabgewartetwird,obnichtdochneueVerdichtungendes
VerkehrsdiesesounerwümschteMassnahmeüberflüssigmashen.Dergeringe
ErtragderElektrititätswerkeerklärtsichleichtdadurch,dassderStrom

preisnahezuhalbsoniedrigist wieimFrieden.DerErtragbeimBrauhaus
verbleibtdeshalbnichtbeimBetrieb,weildieGemeindeverwaltunghier

imGegensatzzudenübrigenUnternehmungennichtdenStandpunkteinnimmt,
BiergeradezumSelbstkostenpreiseabzugeben,sondernsichdurchansfür
berechtigterachtet ,denerzeiltenGewinndazuzubenützen ,sonstnotwen¬

digeSteuernnichteinzuheben.Wasdiefriedhofgebahrunganlangt,soist
sbenurscheinbaraktiv ,dennselbstdergeringeUeberschussvon200Millio-¬
nender1%desUmsatzesausmacht,ist fiktiv ,weilnichtwenigerals1981

Investitionen,ohneauchnurmitderVerzinsunginderRechnung
scheinen,ausGemeindemittelnbestrittenwurden.EbensoistbeimVeter
esen,wennmandiebeidenanderenGruppenverrevhnetenPersbnallasten
trachtzieht ,einUeberschussnichtvorhanden.

DerRchnungsabschlusswurdevomFinanzausschussgenehmigt.
ichtVerziderGemeindeauf3/16%derFürsorgeabgabe.

ZusammenhangmitderGenehmigungdesRechnungsabschlussesfür1923.
alangteaucheinAntragzurAnnahme,wonachdieGemeindebeidermit

41%festgesetztenFürsorgeabgabemitWirkungvom1 .Oktoberanauf
von3/16%verzichtet .DieserallgemeineTeilie Einhebungt GemeinderatdemBeschlussdesr Fürsorgeabgabewird ,also ,sobaldder54 nanzauschusseszugestimmthabenwird,mitnur41/16%zurEinhebung

gelsagen. DieFürsorgeahgabederBankenvon81 %bleibtunverändert .Ein
Antragdes. R.Zimmerl,dieErmässigungauf4 %festzusetzen,wurdeabgelent
DemStadtratKunschak,deranregte,esmögeauchdie8ZigeAbgabeder
BankengegenderenVerpflichtung,eineErmässigungderDebetkonditionen
eintretenzulassen,verminderrtwerden,erwiderteStadtratBreitner,
dassesdochvorzuziehensei ,derProduktionganzunmittelbarsoweit
entgegenzukommen ,alsesmöglichsei ,undnichterstdenwenigsicheren
WegeinerBegünstigungderBankenzuwählen,dieesjadochimmerinder
Handhaben,beidenKonditionendervon,ihnengewährtenKredite,die
onzessionen,diesie jetzt machenwürdenwiederhereinzubringen.Ce O O 0 Oa Oas dDiechristlichenHaushesorgerbeimBürgermeister .InderHeutigen
öffentlichenSprechstundedesBürgermeisterserschieneineAbordnung
derGewerkschaftderchristlichenHausbesorgerunterFührungdes

GemeinderatesUntermüller.DieSprecherderAbordnungwiesendaraufhin ,dass
StadtratWeberihnenVerhandlungenzugesagthättenundlegten
denStandpunktihrerOrganisationendar ,diedenEtwaigenPlan,
dieGehsteigreinigungzusammenmitderHausreinigungzulösen ,fürDernichtfürzweckmässighalten .Bürgermeisterversprach,sichmitden
beteiligtenStadträteninsEinvertretungzusetzen„WennStadtsat
Weberetwasversprochenhabe,sowerdeargewissseineZusageein¬lösen .WasdieFragederGehsteigreinigungselbstanlange ,soseiesklar,dassdieGemeindewohlverpflichtåtsal
dieStrassenreinigungabernichtdieGehsteigreinigungdurchzuführem
DasinderEntwicklungbegriffeneSystemdermaschinellenStrassen-¬
EinigungschlissedieEihbeziehungderGehsteigreinigungschonauch ,dassdieaustechnischenGründenmvollkommenaus .Dazukommt
GemeindeeineneuegrosseBelastungnichtübernehmenkönne.Vonjøher
wardieSsrassenreinigungdenHausbesitzern,bezw,denHausbesorgern
überlassen,andiesemZustandelassesichnatürlichnichtsändern.Die
FragederEntlohnungderHausbesorgerfürihreLeistungenunddaher--¬

ZurZeitderverschiedenenZuwendungenandieAngestelltenwarestatsächl.WiebisherwårdenauchfernerhindiezuständigenStellenderLandesregierungingegenseitigenVerhandlungenundVereinbarungenzwischenden
massgebendenMieter-undHausbesorgerorganisationendieFrageder
Gehsteigreinigungregeln.
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